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est plasmata secundum imagınem le“) Reemts ıtlert dıie Stelle und Yrklärt s1e trefflich
UrcC. die Bedeutung der Inkarnation he]l renäus Adam, 58) Darüber hinaus ware eiıne ZWEI1-
AacC Verdeutlichung erforderlich ESs handelt sıich ZWEI Qanz verschiedene nthropo-
logıen, die I1a NIC. infach nacheinander erwähnen darf, ohne auf den tiefen Unterschie
zwischen den beiden aufmerksam machen; die Anthropologiıe des renäus wurde In der
christlichen Theologıe kaum reziplert. In beiden Bänden reihen sich die Zıtate als waren s1e
zeitlose Zeugen einer weitgehend übereinstimmenden Theologıe, die ÜK die Aussagen der
„Väter“ vertreten wIird. DIe Wiırklichkeit der altchristlichen Lıteratur ist eıne andere.

DIie vorgetragenen Bemerkungen zielen L1UTr darauf ab, die omplexe Problematik, die
mıt der altchristlichen Liıteratur und der C ach eıner geıstlıchen Schriftauslegung Ver-
bunden ist, en en Niemand wird el Lösungen erwarten, aber CS ware SuLt, danü-
ber nachzudenken.
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der Reihe 5  ristlıche Meiıster“ hat Hans Urs VOIN Balthasar mehrere umfangreiche Wer-
ke des Augustinus In Auswahl mıt einer Einleitung versehen und herausgegeben Der Got-

esstaat, Über dıe Psalmen, DIe Bekenntnisse, Das Antlıitz der Kırche (aus dem Predigtwerk
Der Band mıt der Auslegung der Bergpredi In der eicht gekürzten Übertragung VOIN SU-

Greiner, sSsetiz die Sute Tradıtion fort, WIC exte des Augustinus einem reiten Le-
serkreis zugänglich machen.

DIie Einführung (9-29) informiert zuerst kurz und klar ber den historischen Rah-
MEn der Schrift (9-14), die „nach dem August (9) atiert WIrd. | D ist verständlich, dass
der egabte Rhetor, der auf Wunsch des Bischofs In der Gemeinde VON 1DDO die Aufgabe der
Verkündigung übernahm, ber einen sowohl bekannten als auch schwer deutenden lext
predigen musste Darüber hinaus War aber sicherlich die Bedeutung des Textes, die Au-
Sustinus dazu ewegte, eıne Auslegung In zwel Büchern verfassen. Darın erband l me1ls-
terhaftes exegetisches Können ach den damals üblichen Interpretationsprinzıplen mıt dem
Anliegen des Seelsorgers Für diesen stellt die Bergpredi das „Idealbild für einen christlichen
Lebenswandel“ dar vgl de ermoöone dominı 68 ESs eıne gedanklıche Gliederung (14
Za die anhand VON kurzen Inhaltsangaben den Wegsg der Auslegung erschlie(fst. Der letzte
Teil der Einführung „Die Bergpredi als Zeugnıs der Gnadenlehre  66 21-29), hebt die theolo-
Sische Bedeutung des Textes serade 1M ID auf eıne ra hervor, die Augustinus auch
Spater ımmer wıieder beschäftigen und auf dıe Cn noch oft zurückkommen wird: das yste-
rıum der na
DIie Übersetzung ist füssıg und S1Dt den lateinischen Text Sut esbar wleder. Wenıge Anmer-
kungen erläutern Einzelheiten 1ImM Zusammenhang mıt anderen Werken des Afrikaners. Der

O”



Y
eser findet auch Hinweise auf dıe „Retractationes”, In denen Augustinus manche Ansıichten
In seıner Auslegung revidiert DZW. präzıisıiert. ıne knappe aber Sut ausgewählte Biblıogra-
phıe 167-170) schliefst den Band ab

Im Vergleich den oben erwähnten erken des Augustinus ist die Auslegung ZUT

Bergpredigt längst NIC. umfangreich erware CS m.E besser gewesen, auf Kürzungen
verzichten. INall sich alur entscheiden, ware das Buch 1Ur z 15 Seıiten DQEe-

wachsen. In der jetzıgen Gestalt des Textes weifls der |Leser nicht, WIe viel VOIN lateinischen
lext weggelassen wurde. Auslassungszeichen erscheinen dort, 1Ur eıne als Übergang
edachte Wendung übergangen wurde (z.B 33.49), aber auch ein1ge Zeilen (z.B 48.50) oder

Abschnitte (z.B 1mM ersten Buch die Kap 22565 vel 51.53.806; 1mM zweıten Buch die
Abschnitte 05455.09: vgl 106.142.159) können emeınt se1In. In den assagen, eın Ban-
Zn Abschnitt ausgelassen wurde, ware eıne kurze Inhaltsangabe ber dıe entstandene Lücke
hilfreich, dıe Denkart des Augustinus besser kennen.

Be1l Kürzungen einem Text bleibt ede Entscheidung erfahrungsgemäfifs sehr sub-
jektiv. Was einem VON sekundärer Bedeutung erscheınt, omMm einem anderen sechr wichtıg
VOT. nter diesem Vorbehalt welse ich auf ein1ge Abschnitte hın, die vielleicht Beachtung Ver-

1en hätten, E  z 2,65 mıt dem Beispiel des Paulus als Gegensatz Z eucnler 149{), oder
2, 70 muıt der Erklärung Mt NN dem und dem schlechten aum

Zur Bergpredigt Sibt eSs eıne unüberschaubare Lıteratur In en möglichen GCattum:-
gen, die sich verschiedene Adressaten ichtet. Dıie Auslegung des Augustinus ist ach wWIe
VOT wertvoll Nn1IC 1Ur für die Geschichte der Kxegese und der christlichen Spiritualität, SOIl1-

dern auch als Zeugnıs für die einmalige Bedeutung der Bergpredigt DIie letzte deutsche Über-
etzung des erkes Ist die VOIl Schmutt (S ılıen 1952 ass den deutschsprachigen Le-
SCIM Jetz eiıne NEUE Fassung In einer Sammlung vorliegt, die exte VON „christlichen Me1l1s-
tern  66 veröffentlicht, entspricht Qanz dem Siınn der el
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